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„Die Leistung der in ihm tätigen Beamten bestand vor allem darin, daß es 
ihnen gelang, die zunächst so heterogenen Teile dieses neu geschaffenen Ver-
waltungsgebietes im Laufe der Jahrzehnte zu einem gut funktionierenden, 
einheitlichen Verwaltungsblock zusammenwachsen zu lassen, der bei der Reichs-
gründung den Anschluß an die Entwicklung in den übrigen Teilen des preußi-
schen Ostens erreicht hatte" (ebenda). 

Zornheim bei Mainz Helmut Neubach 

Aus Brombergs Vergangenheit. Ein Heimatbuch für den Stadt- und Landkreis 
Bromberg. Zusammengestellt von Günther M e i n h a r d t . Hrsg. Bidegast-
Vereinigung e.V. Wilhelmshaven 1973. IV, 553 S. mit 4 Ktn und zahlr. 
Abb. i. T. 

Rund ein Fünftel des Sammelwerkes ist Landschaft und Geschichte gewid-
met. Danach folgen Beiträge zur Verwaltungsorganisation, Eisenbahn und Post, 
zum Militärwesen, Schulwesen, religiösen Leben, zur Wirtschaft bis zum Ersten 
Weltkrieg und zur Bromberger Münz- und Geldgeschichte. „Bromberg zwischen 
den Weltkriegen" wird in weiteren Beiträgen aus verschiedenen Federn ge-
schildert, wobei wohl nahezu alle wichtigeren Kulturbereiche der deutschen 
Volksgruppe des Raumes umfaßt werden, kaum jedoch die der nun herrschen-
den Polen (S. 274—439). Auf weiteren 78 Seiten werden die wichtigsten Ereig-
nisse seit dem Kriegsausbruch von 1939 behandelt, danach auf 20 Seiten „Die 
Bromberger in der Bundesrepublik". Ein Ortsverzeichnis mit deutschen und 
polnischen Namensformen sowie ein Nachweis der benutzten archivalischen und 
literarischen Quellen beschließen die Gemeinschaftsarbeit, zu der Günther 
M e i n h a r d t etwa 70 Beiträge geliefert hat, da er augenscheinlich überall da 
einzuspringen gezwungen war, wo er keinen ortskundigen Bromberger als 
Bearbeiter zu gewinnen vermochte. Doch die vielen Bromberger Mitarbeiter, 
die großenteils auch mit mehreren Beiträgen vertreten sind, zeigen, daß in der 
großen Bromberger Heimatkreisgemeinschaft ein starkes historisches Bewußt-
sein vorhanden ist. Das Verzeichnis der benutzten gedruckten Quellen enthält 
meh r als 200 Titel; an archivalischen Quellen wurden solche aus Posen, Merse-
burg, Berlin-Dahlem und Göttingen benutzt. Dabei ist in unermüdlichem Be-
mühen von G. Meinhardt und seinen zahlreichen ortskundigen Mitarbeitern 
eine wahre Fundgrube zur Geschichte der Stadt und des Landkreises Bromberg 
entstanden, die unbedingt zur Weiterarbeit und Pflege der Heimatgeschichte 
dieses Raumes anregt. 

Marburg a. d. Lahn Ernst Bahr 

Der Kreis Wirsitz. Ein westpreußisches Heimatbuch. Hrsg. i. A. des Heimat-
kreises Wirsitz von Herbert P a p s t e i n . o. O. 1973. 460 S., zahlr. Abb. u. 
Ktnsk. i. T. u. a. Taf., 2 Ktn a. Vor- u. Rückblatt. 

Dieses Heimatbuch hat bereits derart viel Lob geerntet, daß es dem Rezen-
senten schwer fällt, kritische Anmerkungen zu machen. Dabei kann schon beim 
Untertitel „ein westpreußisches Heimatbuch" die Kritik ansetzen. Der überwie-
gend von der Landwirtschaft geprägte Kreis Wirsitz (polnisch Wyrzysk) gehörte 
nämlich lediglich zwischen 1939 und 1945 zu Westpreußen („Reichsgau Danzig-
Westpreußen"), dagegen in dem Jahrhundert zwischen dem Wiener Kongreß 
und dem Versailler Vertrag zum Regierungsbezirk Bromberg in der Provinz 
Posen. 

Dem wissenschaftlich fundierten Abriß „Aus der Geschichte des Kreisgebietes 
Wirsitz vom Mittelalter bis 1772" von Ernst B a h r (S. 18—29) steht leider kein 
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adäquate s Kapite l übe r die preußisch e Zei t zwischen 1772 un d 1918 gegenüber . 
Die Wilhelminisch e Ära (1888—1918) finde t kau m eine Würdigun g — auf S. 50 
werden lediglich die Landrät e genann t —, den Jahre n 1939—1945 sind knapp e 
11 Zeile n gewidmet (S. 37). Dafü r wird aber jeweils bei der Behandlun g der 
sechs Städt e (Wirsitz, Nakel , Lobsens , Mrotschen , Wissek un d Friedheim ) auf 
die Geschicht e jene r Zeitabschnitt e eingegange n (S. 97—168), besonder s aus-
führlic h in dem Beitra g von Oskar M a t z e l übe r Nake l (S. 113—117). Wirsitz, 
das 1910 run d 1700 Einwohne r zählte , war um die Jahrhundertwend e „ein 
kleines, saubere s Beamtenstädtche n geworden " (S. 99). Es lag abseits vom 
Eisenbahnverkehr , so daß sich kau m Industri e ansiedel n konnte . Unte r den 
wenigen Wirtschaftsunternehme n (S. 48) des Landkreise s stan d die Zuckerfabri k 
Nake l an erste r Stelle . 

De n größte n Teil des Heimatbuche s nimm t die Darstellun g der zehn Amts-
bezirke un d 89 Gemeinde n ein (S. 169—444). Mi t eine m bewundernswerte n Eifer 
un d wohl beispiellosen Erfolg sind hie r die wichtigsten Angaben übe r die ein -
zelne n Dörfe r un d Güte r zusammengetrage n worde n (Lage, Größe , Besitzer , 
Listen der deutsche n Einwohner , Kartenskizze n u. a. m.) . Es ist somi t eine ge-
radez u vorbildlich e Kreisbeschreibun g entstanden . Wegen der vielen Namen -
listen ist wohl von eine m Personenregiste r abgesehen worden . Ein Ortsregiste r 
dagegen wäre angebrach t gewesen. 

Jede s Heimatbuc h heb t mi t Rech t die großen Persönlichkeite n hervor , die aus 
seiner Stad t ode r seinem Krei s hervorgegange n sind. De r bekanntest e Landra t 
war der später e Reichsministe r Magnu s Freiher r von Brau n (S. 450—451). Ih m 
un d dessen Sohn , dem berühmten , in der Stad t Wirsitz geborene n Weltraum -
forsche r Wernhe r Freiher r von Brau n (S. 449—450), ist dieses Buch gewidmet . 
De r um die Geschicht e des Posene r Lande s verdient e Historike r Eric h Schmid t 
(S. 452—453) stammt e aus Lobsens , der Publizis t un d Diploma t Gotthol d Stark e 
(S. 454) aus Runowo . 

Wenn der Herausgebe r Herber t P a p s t e i n aus Wiele/Weilense e (S. 236 un d 
Fot o gegenübe r S. 240) auch die Mehrzah l der Beiträge selbst verfaßt hat , so 
ha t er es doch verstanden , mehrer e geeignete Mitarbeite r heranzuziehen . 
Ih m gebühr t große r Dan k für dieses Heimatbuch , das dem Inhal t un d der Auf-
machun g nac h (Ganzleinen , reichlic h bebildert ) unumstritte n zu den besten 
seiner Art zählt . 

Zornhei m bei Main z Helmu t Neubac h 

Rocznik Gdański. [Danzige r Jahrbuch. ] Band XXXI. 1971. Heft 2. (Gdański e 
Towarzystwo Naukowe , Wydziaù I, Nau k Spoùecznych i Humanistycznych. ) 
Zakùad Narodow y im. Ossolińskich , Wyd. Oddzia ù w Gdańsku . Danzi g 1973. 
312 S., Abb., Tab. , graph . Darst. , 1 Klappkte , engl., franz . Zusfass., engl. u. 
russ. Inhaltsverz . 

Eingang s beschreib t Andrze j B u k o w s k i die Feier n für den 1747 in Bendo -
min , Kr . Berent , geborene n Józe f Wybicki, den Dichte r des Liede s der polni -
schen Legione n in Italie n zur Zei t der Napoleonische n Kriege , das späte r zur 
polnische n Nationalhymn e erhobe n wurde . I m anschließende n Aufsatztei l be-
handel t zunächs t Zbignie w N o w a k Christop h Coelesti n Mrongoviu s aus 
Hohenstei n in Ostpreußen , der seit 1798 „polnischer " Predige r an St. Anne n 
un d Lekto r der polnische n Sprach e am Gymnasiu m in Danzi g gewesen ist, als 
„Sammler , Kenne r un d Wiedererwecke r altpolnische n Schrifttums " (S. 89—122). 
Anschließen d beschreib t Maria n K a n i o r die gewerbliche n Nebenbetrieb e auf 
pommerellische n Güter n des Bischofs von Leslau (Wùocùawek) auf Grun d von 


